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Berlin, den 9. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Wachtmeiſter Booß vom 11. Huſaren⸗Re⸗ 
giment das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Rath zu Naumburg, Frhrn. v. Stein, zum 
Regierungs⸗Rath und Juſtitiar des Conſiſtoriums und 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums der Provinz Brandenburg 
zu ernennen und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Schul-Direftor 

ieckmann in Koͤnigsberg in Preußen zum Regierungs- 
und Schul⸗Rath bei der Regierung in Gumbinnen zu 
ernennen und die desfallſige Beſtallung fuͤr denſelben 
8 zu vollziehen geruhet. 

s Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor, Dechanten Kellermann, zum 
ordentlichen Profeſſor bei der Akademie zu Muͤnſter 
zu ernennen und die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. RR 
Der bisherige Lehrer am Collegio Fridericiano 
zu Königsberg in Pr., Dr. F. W. Barthold, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerfität zu Greifswald ernannt worden. 

Der Dr. medicinae Ereplin in Greifswald iſt zum 
Aſſiſtenten des botaniſchen Gartens und des zoologi⸗ 
ſchen Muſeums der dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 


a Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referendarius 


Heinrich Ludwig Schultze ift zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Spandau beſtellt 
worden. 


Der Kaiferl, Ruf. Collegien⸗Aſſeſſor v. Zervo iſt 
als Kurier nach Neapel von hier abgegangen, und der 
Königl. Sardiniſche Cabinetö-Kurier Nani, von Turin 
kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

Berlin, den 10. Mai. Se. Majeftät der König 
haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath v. Vangerow zu 
Holberſtadt zum Vice⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Lan⸗ 
desgericht in Marienwerder zu ernennen geruhet. 

Des Königs ⸗Majeſtät haben den bisherigen Lande 
bau⸗Inſpektor Mellin zu Magdeburg zum Regierungs- 
— ande bei der Regierung zu ah 5 
1 as des fallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu volle 
ziehen geruhet. fallſige Pa höch BR 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Nedelsky 
rier von Paris kommend, blen durch nach St. 
burg gegangen. es 

Aachen, den 2. Mai. Unſere Zeitung theilt ein 
Privatſchreiben aus Bruͤſſel vom 30. April Abends 
mit, worin es heißt: „Es hat ſich heute das Gerücht 
veroteitet, daß die Unterhandlungen mit dem Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗Coburg bereils ihr Ende erk 
haͤtten, und dieſer der belgiſchen Deputation d tene 
wort gegeben haben ſoll, daß er die ihm ange 


iſt, als Ku⸗ 
Peters⸗ 


Krone nur mit der Genehmigung ſaͤmmtlicher nf 
‚großen Mächte annehmen konnte.“ 1 A 


P Ie n. 


Won der polniſchen Grenze, den 4. Mai. 
Die Zeitungen aus Warſchau reichen bis zum geſtri⸗ 
en Tage. Ueber die Bewegungen der Hauptarmeen 
enthalten ſie wenig 
reits Bekannten. Die ruf. Armee hat ſich wieder 
auf ihre alten Stellung 
zuruͤckgezogen: die po 
Minsk, Jakubow, Kaluszyn, letzten. 
richten zufolge ſoll das poln. Hauptquartier wieder in 
Jendrzeſewo geweſen ſeyn. Die Warſchauer Seitun⸗ 
gen fagen, daß der ruf. Feldmarſchall über den Bug 
zurücfgehe, und wollen nach einem Geruͤchte wiſſen, 
daß er das Lazareth in Siedlee aufgegeben habe. 
Das neueſte Vordringen auf Warſchau habe dem 
ruſſ. Heere Mann und 3 Generale gekoſtet, be⸗ 
ſonders ſey das Gefecht bei Minsk blutig und men⸗ 
ſchenraubend geweſen. Von der Notdarmee wird ge⸗ 
meldet, daß der poln. Obriſt Lewinski, welcher zum 
Uminskiſchen Corps gehört, Oſtrolenka genemmen 
habe. Auch von Dwernicki find einige Nachrichten 
da, welche aber nicht von neuen Kriegsereigniſſen 
ſprechen. Die ruſſ. Beamten in Wolhonſen flüchten 
nach Brody. Außer den mit ihren Effelten belade⸗ 
nen Wagen, ſollen dort auch gegen fünftehalbhundert 
mit Juchten und Wachs bepackte Kaufmannswagen 
angekommen ſeyn. Die ruſſ. Adler an den Grenz⸗ 
pfaͤhlen find herunter genommen und dafuͤr die pol⸗ 
niſchen aufgeſteckt worden. Eine Anzahl Ruſſen hatte 
ſich in die Waldungen bei Radziwillow geflüchtet, — 
In Warſchau ſieht es, allen Nachrichten zufolge, ſehr 
traur g aus, indem jetzt eine Menge Krankheiten, ſo⸗ 
wohl in der Stadt als in der Umgegend, herrſchen. 
Die Hitze ſteigt dabei des Mittags bis zu 17 Grad, 
indeß des Abends wieder empfindliche Kälte eintritt, 
und ſo beguͤnſtigt die Witterung die Verbreitung det 
Epidemie. Außer der Cholera — denn dieſe wollen 
die Warſchauer Blätter doch wol bezeichnen, wenn 
ſie von einem gaſtriſch⸗rheumatiſchen oder nervoͤſen 
Fieber ſprechen, welches dem Hemitritaeus des Ga⸗ 
len gleiche, — herrſchen Lungenentzuͤndungen und Le⸗ 
berkrankheiten: beſonders ſcheinen die Krankheiten un⸗ 
gewoͤhnlich ſchnell einen hitzigen Karakter anzunehmen. — 
Der ruſf. Feldmarſchall hat allen ruſſ. Offizieren, welche 
ſich in den Warſchauer Lazarethen befinden, durch den 
Gen. Lewandowski 100 Dukaten uͤberſendet. — In 
Kon 
Schwierigkeiten, Verhandlungen angeknüpft worden. 
Von der polniſchen Grenze, den 6. Mai. 
Die Warſchauer Zeitungen vom Donnerſtag, als dem 
5. Mai, enthalten zwei offizielle Armeeberichte. Der 
eine, von dem poln. Generaliſſimus Skrzynecki, iſt 


lniſche iſt nachgegangen über 
und den letzten Nach⸗ 


mehr als die Beſtaͤtigung des be⸗ 


en in der Gegend von Siedle 


ſtantinopel ſind poln. Seits, jedoch nicht ohne 


“ft dem Gen. 


eine ruſſiſche Kaſſe mit 7156 Gulden 


D vom 2. Mai aus dem Hauptquartier Jendrzejewe. 
der Oberbefehlshaber berichtet, daß, auf dem Ruͤck⸗ 
zuge der poln. Armee gegen Warſchau, das Treſſen 
bei Kuflew am 26. April von Seiten des Feindes vom 
Feldmarſchall ſelbſt geleitet worden ſey. Die Polen 
haͤtten den 16 rufl. Geſchuͤtzen des Feindes nur 4 ent⸗ 
gegenſtellen konnen, und nachdem die Stellung ver⸗ 
laſſen worden, hatten die Polen 1 Offizier und 17 
Mann an Todten und 23 Verwundete gezaͤhlt. Bei 
dem Gefecht bei Minsk am 27. habe der Feind 18 
Kanonen gezeigt und das ganze Pahlenſche Corps ſey 
zum Angriff gekommen; auch habe, nach Ausſage der 
Gefangenen, der Graf Pahlen felbſt eine Contuſion 
erhalten. Als die Polen dieſen Poſten verließen, zähle 
ten ſie an Todten 3 Offiziere und 85 Mann und an 
Verwundeten 8 Offiziere und 184 Mann. Bei Dembe⸗ 
Wieltie ſtand der Oberbefehlshaber mit feiner Haupt⸗ 
macht, und, feinem Bericht zufolge, entſchloſſen, die 
Schlacht anzunehmen, welche allgemein erwartet wurde; 
indeß in der Nacht zum 30. April begann der zufl. 
Feldmarſchall den Ruͤckzug, worauf die poln. Avant⸗ 
garde ſogleich nachruͤckte. Bei Sryebuszon hat dieſe letz⸗ 
tere ein Keſakenlager überfallen und einen Theil des P 
gefangen genommen. Das vormals Sierawskiſche Corps 
Dziekonski uͤbergeben worden, welcher 
Handſtreiche ausgefuͤhrt, auch 
genommen hat. 
Der Oberbefehlshaber ſagt dann noch, daß die ruſſ. 
Truppen, welche im Lublinſchen ſtaͤnden, auf ihrem 
Ruͤckzuge große Verwͤͤſtung anrichteten, dagegen der 
Gen. Kreuz mit den Gefangenen vom Sierawskiſchen 
Corps fehr gut verfahre und der ruſſ. Feldmarſchall 
bei, ſeinem letzten Vordringen die von den Polen in 
Minsk zuruͤckgelaſſenen Lazarethkranken mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt habe behandeln laſſen. Der zweite Ar⸗ 
meebericht, von Dwernidi, ift datirt aus Kolodno in 
Wolhynien vom 24., und beglaubigt vom Generaliſ⸗ 
ſimus, wodurch endlich offizielle poln. Nachrichten uͤber 
die Gefechte vom 18. und 19. eingehen. Am 15. April 
war Dwernicki in Droskopol, von wo er nach Boro⸗ 
mel am linken Ufer des Styr marſchirte, und die 
Bruͤcke, welche der Feind abgebrochen hatte, wieder 
herſtellen ließ. Jenſeits der Bruͤcke befand ſich ein 
Waͤldchen, und hinter demſelben das Lager der Ruſ⸗ 
ſen, welches, nach einer am 16. angeſtellten Recog⸗ 


bereits einige gluͤckliche 


noscitung, aus 12,000 Mann mit 22 Kanonen be⸗ 
ſtand. Am 18. Morgens griffen die Ruſſen mit 8 


Bataillonen an, nahmen das Waͤldchen und richteten 
6 Kanonen auf die Brücke. Die Polen erwiederten 
die Kanonade. 4 ruſſ. Geſchuͤtze wurden demontitt, 
und von beiden Seiten hatte man eine bedeutende An⸗ 
zahl Todten. Drei poln. Offiziere waren verwundet, 
worunter der Major Szymanowsli durch eine Gras 
nate. Nachdem der Feind das Waidchen umſtellt, bes 
abſichtigte der Gen. Nuͤdiger A Meile unterhalb Bo⸗ 


U 


somel den Fluß zu paſſtren, und bewerkſtelligte auch 
ſeinen Uebergang bei Nowieſolki. Dwernicki ließ eine 
Abtheilung Infanterie mit 2 Kanonen bei der Brücke, 
ſtellte 6 Eskadrons in der Richtung nach Bereſtecko 
auf, und ließ dann mitten im heftigen Feuer der 94. 
ruſſ. Batterie, welche ſich im Tuͤrkenkriege fo ſehr aus⸗ 
gezeichnet, zwei Kavallerie Angriffe auf den Feind mar 
chen. Die Polen ruͤckten auf den Feind, und der An⸗ 
griff war ſo heftig, daß 8 Kanonen erobert wurden, 
von denen jedoch 3 ganz demontirt ſind. Die Ruſſen 
hatten 800 Verwundete, und unter den ruſſ. Gefan⸗ 
genen, welche ſich auf 100 Mann belaufen, befinden 

ch der ſchwer verwundete ruſſ. Gen. Plazkow und 
der Major Piotrowski. Dwernicki giebt ſeinen Ver⸗ 
fuft auf 50 Mann an Gefangenen und 8 Offiziere 
und 60 Mann an Todten und Verwundeten an. Die 
Polen bivonakirten die Nacht auf dem Schlachtfelde. 
Am 20. gingen ſie bei Bereſteckow durch den Styr 
und lagerten bei Cholyni. Am 21. war das Haupt⸗ 
uartier in Radziwillow, am 22. in Taraza, am 23. 
A Kolodno. — In Warſchau hat der Dr. J. D. 
Maniellis di Camillo, Ordinarius für die Abtheilung 
der Cholera morbus in den Kron⸗Garden⸗Kaſernen, 
eine eigene Compoſition angewendet, durch welche der 
größte Theil der Kranken geſund geworden iſt. In 
dem Militair⸗Lazareth, welches man im ſaͤchſ. Palais 
in Warſchau angelegt bat, iſt eine Kapelle, in wel⸗ 
cher taͤglich Gottesdienſt gehalten wird, eingerichtet 
worden. Ein Gutsbeſitzer, Namens Cichocki, aus dem 
Stanislawer Kreiſe, iſt, als uͤberwieſen, dem Feinde 
Unterſtuͤtzung geleiſtet zu haben, zum Strange verur⸗ 
theilt worden. Das Urtheil ſollte am 6. vollzogen 
werden. Der Buͤrgermeiſter von Polanden, Stanko⸗ 
wicz, welcher, als zur geheimen Polizei gehörig, in Uns 
terſuchung befindlich war, iſt losgeſprochen und frei⸗ 
gelaſſen worden. Am 2. Mai hielten die vereinigten 
Kammern wieder eine Sitzung, um wegen des Geſetz— 
vorſchlags hinſichtlich der alt-poln. Provinzen zu be⸗ 
rathen. Man kam auch in dieſer Sitzung noch nicht 
zum Schluß. N ' 

Von der polniſchen Grenze, den 7. Mai. 
Die neueſte Warſchauer Staatszeitung enthaͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten: Am 2. d. ruͤckte das poln. Haupt⸗ 
quartier noch weiter vor, und es ſollen an einigen Or⸗ 
ten Scharmuͤtzel ſtatt gefunden haben. Am 29. feste 
der Oberſt Mlokoſtewicz mit einer Abtheilung feines 
Regiments von Sole nach Kamien über die Weichfel 
und zerſprengte ein feindliches Kavallerie-Piguet von 
40—50 Mann. In Lublin herrſcht große Sterblich⸗ 
keit unter den Ifraeliten; die Ruſſen haben für dieje⸗ 
nigen unter denſelben, welche an der Cholera leiden, 
ein Lazareth in einem dortigen Kloſter eingerichtet. — 
Am 3. hatte ſich der Senat, die Landbotenkammer, 
und ee zu einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Mittagmahl verſammelt, und es wurden für die 


Lazarethkranken und die verarmten Brwohner des rech⸗ 
ten Weichſel⸗ufers Kollekten geſammelt. Auf Befehl 
des General⸗Gouverneurs von Warſchau hat der Be⸗ 
fehlshaber der Reſerve eine Aufforderung an diejenigen 
Mitglieder der Lithauiſch⸗Wolhyniſchen Kavallerie⸗Di⸗ 
vifion erlaſſen, die (obgleich letztere ſchon nach dem 
poln. Hauptquartier ausgerückt iſt) noch in Warſchau zus 
ruͤckgeblieben ſind, ſich bei ihm zu melden, indem ſie 


ſonſt als Deſerteure betrachtet werden ſollen Der 


Municipalrath der Hauptſtadt macht bekannt, daß der 
Verkauf des, in den Warſchauer Magazinen aufge⸗ 
ſpeicherten, Getreides beginnen ſoll, und fordert die 

aͤcker, Muller und Andere, welche dergleichen kau⸗ 
fen wollen, auf, ſich bei dem Magazin⸗Comite zu mel⸗ 
den. Die letzten Getreidepreiſe in Warſchau waren: 
Fuͤr den Berliner Scheffel Roggen 2 Thlr. 10 Sgr. 
bis 2 Thlr. 20 Sgr., Weizen 2 Thlr. 174 Sgr. bis 
2 Thlr. 27 Sgr.; Gerſte etwas über oder unter 2 
Thlr.; Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Nachrichten aus Brody vom 26. April zufolge, 
welche die Warſchauer Blaͤtter mittheilen, haben die 
Polen am 22. v. M. Radziwillow wieder verlaſſen, 
und Dwernicki hat ſich mit feinem Corps nach Podo⸗ 


liſch⸗Kamienice (6 Meilen von der türk, oder mold. 


Grenze) gewandt; bei Kolodno ſoll am 25. ein klei⸗ 
nes, fuͤr die Polen guͤnſtig ausgefallnes, Gefecht ſtatt 
gefunden haben; an demſelben Tage kehrte ein Theil 
der ruſſ. Zollbeamten und Truppen, welche ſich nach 


Brody geflüchtet hatten, unter oͤſterr. Geleit nach Ra⸗ 


dziwillow zuruck, das Gepaͤck aber iſt noch an der 
Grenze befindlich, weil man jeden Augenblick die Ruͤck⸗ 
kehr der Polen befuͤrchtet. 

Warſchau, den 3. Mai. Nachrichten aus Pod⸗ 
gorze (Gallizien) vom 1. Mai zufolge, ſoll der Gen. 
Dwernicki, von mehreren ruſſiſchen Iruppen= Corps 
bedraͤngt, bei dem Befehlshaber des kaiſ. oͤſterr. Grenze 
cordons in Gallizien darum angeſucht haben, ihm den 


freien Durchzug nach Zamosc hin zu geſtatten; was ihm 


jedoch, wie natürlich, abgeſchlagen worden ſey. 

Nach einem Bericht aus Lemberg iſt der polniſche 
Gen. Dwernicki, vor deſſen Uebermacht der ruff⸗ 
Gen. Kwietnicki ſich zuruͤckzog, am 27. April von dem 
Gen. Rüdiger angegriffen worden, und hat ſich zwi⸗ 
ſchen Lyſiczince und Hnielce fechtend auf das öfter, 
Gebiet begeben. Dort hat der oͤſterr. Obriſt Fach 
ihn zur freiwilligen Entwaffnung aufgefordert, welcher 
Aufforderung der Gen. Dwernicki Folge leiſtete. Die 
Oeſterreicher verlangten die Auslieferung der polniſchen 
Waffen an die Ruſſen, was ebenfalls geſchah; die 
Polen wurden nach ruͤckwaͤrts gelegenen Orten in 
Galizien transportitt. Da die Watſchauer Berichte 
von allem dieſem nichts erwähnen, fo iſt die Beſtati⸗ 
gung davon noch abzuwarten, indem fruͤher geſagt 
wurde, der Gen. Rüdiger ſey in polniſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen. d 


j RER RA une ; 
St. Petersburg, den 27, April. Die Nordiſche 
Biene enthalt folgende Nachrichten aus Wilna vom 
16. April: „um die Stadt Oſchmian von den In⸗ 
furgenten zu befreien, wurde aus Wilna unter dem 
Befehl des Chefs des zuſammengezogenen Linien⸗Ko⸗ 
ſakenregiments, Oberſten Werſtin, eine Abtheilung 
Truppen dahin abgefertigt, beſtehend aus 500 Mann 
vom Beloſerskiſchen Infanterieregimente, 300 Koſaken 
vom obigen Regimente, nebſt 2 Stuͤcken Poſitions⸗ 
und 2 Stücken leichtem Geſchuͤtz. Der Oberſt vollzog 
feinen Auftrag mit vollommenem Erfolg: er warf 
ſich auf die Inſurgenten, ſchlug fie 
eite die Stadt Oſchmian; 350 der Inſurgenten wur⸗ 
den getoͤdtet, 150 gefangen genommen; ihrem Haupt⸗ 
anfuͤhrer, dem Gutsbeſitzer Baſchinski, gelang es, zu 
entfliehen. Einige der Gefangenen, die man nut den 
Waffen in der Hand ergriffen hatte, wurden erſchoſ⸗ 
fen, und die Uebrigen nach ihrer Heimath entlaſſen. 
Ruſſiſcher Seits wurden 2 Koſaken verwundet und 4 
Koſakenpferde getöͤdtet.“““““““““T ea 
»Lithaviſche Grenze, den 5. Mai N 
aus Memel vom 4. d. M. zufolge, iſt der fajf. ruſſ. 
General v. Roͤnnekampf am 2. mit einer Truppenab⸗ 
theilung und 1 Stuͤck Geſchütz von Polangen. aus bis 
Salanti vorgegangen, wo mehrere Tauſend Inſurgen⸗ 
ten verſammelt geweſen ſeyn ſollen, die jedoch von 
den gedachten Truppen alsbald zurückgeworfen. wurden. 
ie Inſurgenten haben zwar demnachſt wiederholte 
Arie gemacht, ‚find jedoch jedesmal, mit Verluſt 
vieler Mannſchaften, zuruͤckgeſchlagen und bis in die 
Wälder verfolgt worden. Der Gen. v. Rönnekampf 
ift demnachſt wieder nach Polangen zurückgekehrt. — 
Von verſchiedenen Seite ſollen neuerdings Inſurgen⸗ 
tenhaufen gegen Krottingen heranziehen: das daſelbſt 
ndlich geweſene ruſſ. Detaſchement hat, in Verbin⸗ 
dung mit den aus Polangen herbeigekommenen Corps, 
eine Stellung auf den Höhen bei Krottingen einge⸗ 
nommen, um einem etwanigen Angriffe der Inſurgen⸗ 
ken begegnen zu können. — Der Gen. ⸗Gouverntur P 
Pahlen ſteht mit einer Fruppenabtheilung in Janiszli 
auf der Straße won Wilna nach Szawle wo er die 
Ankunft von Perſtärkungen erwartet. — Aus Til] it 
ſchreibt man unter dem 3. Mal: „Ein Hauptanfuͤhrer 
der lithatiſchen Inſurgenten, der Graf (2) Monnecker, 
wird seit einiger Zeit vermißt; die Iafurgenten beob⸗ 
achten über fein Verſchwinden ein tiefes Schweigen, 
und 5 gewiß zu ſeyn, daß er nir⸗ 
gends aufzufinden iſ. T“ 


dent ſ ch ll a n d. 
Aus den Maingegenden, den 3. Mai. 
ſchreidt aus Fropkfurt vom 30, April: „Se. k. H. 
der Kurfuͤrſt von Heſſen und Sohn, der Kur⸗ 
prinz, verweilen noch in unferer Nähe. Die Gräfin 


P} 


in die Flucht und 


Nachrichten 8 


zu bezeigen. 


Reichenbach war 8 Tage als Kurgaſt in, Wilhelms⸗ 
bad. — Mehrere von Straßburg aus verbreitete Ftug⸗ 
ſchriſten, wodurch verſucht wird, die deutſche Jugend 
aufzuregen, werden hier viel geleſen, aber wenig be⸗ 
achtet, da man ſicher iſt, der Ruf zum Aufruhr werde 
kein Echo finden. Der 1. Mai wird darin als der 
Tag zum Ausbruch der deutſchen Revolution angegeben.“ 
Im Odenwalde werden auftuͤhreriſche Knittelwerſe 
verbreitet, in den Städten eine Flugſchrift von Hereld 
in Straßburg voll burſchikoſen Auftuhrgeſchreies. 


Brüffel, den 3. Mal. Die Ghenter Aſſociation 
at einen Proteſt gegen die Erwählung des Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗Coburg an den Regenten einge⸗ 
fandt. . Aus Antwerpen vernimmt man, daß die 
Nachricht von der Weigerung des Prinzen Leopold, 
die belg. Krone anzunehmen, ſich beſtätige. — 36 junge 
Leute von den angeſehenſten Familien aus Luxemburg, 
ind am 28. v. M. in Arlon angekommen.“ 5 
Luͤttich, den 2. Mai. Aus Oſtende, meldet man 
vom 29. April, daß ein engl. Packetboot mit 1400 Flin⸗ 
ten, für die belg. Armee, in den Haſen eingelaufen iſt. 
ius der Citadelle von Antwerpen ſchlagen die 


— 


Briefe a 

Armee unter General Chaffe auf 4000 Mann an. 
td li e n. 

Modena, den 15. April. (Aachener Z.) Es vire 
breitet ſich hier das Gerücht, daß die Juden unſeres 
Herzogthums, welche ſich durch mehrere ſtrenge und 
zwar durch die letzten Ereigniſſe derbeigefuͤhrte Strafe 


verfuͤgungen unſeres Herzogs beſonders verletzt und 


gedruckt fuͤhlen, eine Deputation nach Paris geſandt 
haben, um dem Könige der Franzoſen die dringende 
Bitte vorzulegen, ihnen in den Algieriſchen Staaten 
einen Gebictstheil anzuweiſen. Sie rechnen auf eine 
guͤnſtige Aufnahme des Geſuchs, und ſind dann ent⸗ 
ſchloſſen, die modeneſ. Lande ſaͤmmtlich zu verlaſſen, 


um ſich in dem ihnen angewieſenen Aſyle zu koloniſtren. 


Von der italieniſchen Grenze, den 1. Mai. 
Am 28. v. Mts. traf in Mailand, auf außerordentl. 
Wege, die Nachricht ein, daß Se. Maj. der König 
Carl Felix von Sardinien, in Folge einer langen und 
ſchmerzhaften Krankheit, geftorben iſt. Bis zum letz⸗ 


ten Augenblick behielt der hohe Verſtorbene das volle 


Bewußtſeyn. — Aus Mailand meldet man vom 
27. Apul: „Es treffen hier taͤglich Truppen ein, welche 
alle an die piemonteſ. Grenze marſchirenz unſere Doͤr⸗ 


fer find damit uͤberfuͤllt.“ — Oeſterreich hat jetzt feine 


Truppen in Italien wieder verſtärtt. In Ancona ſind 
6000 Mann, in den noͤrdl. Provinzen und in Fer⸗ 


‚rara 4000. — Pon allen Städten erſcheinen jetzt in 


Rom Deputationen, dem heil. Vatee ihre Ergebenheit 

Der Pabit empfängt fie mit großer Huld 
und verſpricht ihnen Erleichterung. für die Zukunft z 
auch die Abgeordneten der Staͤdte Perugia und Imola 


wurden mit gleicher Herablaffenden Güte empfangen. 

Ergebenheit bezeigen alle Städte, Loyalität blüht 

auf in allen Ortſchaften, aber furchtbar herricht das 

Elend auf dem Lande, und in Rom ſelbſt uͤberſteigt 
die Armuth allen Glauben. 

Die Conferenzen der großen Maͤchte zu Rom, die 
man in engl. und sranzöf: Blättern einen Congreß 
nennt, verdienen dieſen Namen nicht, denn es wird 
kein Protokoll gefuͤhrt. Die Abſicht dieſer miniſteriel⸗ 
len Verſammlungen ſcheint zu ſeyn, dem h. Vater guten 
Rath in ſeiner ſchwierigen Lage zu geben; deswegen 
glaubt auch Niemand an die Ausführung der ſtrengen 
Befehle, nach welchen viel Blut fließen würde, was 
ſich von einer Stellung, wie der des oberſten Kirchen⸗ 
fuͤrſten, gar nicht erwarten laͤßt. f 


Sue Bir ei. 


Paris, den 1. Mai. Vorgeſtern ift Hr. Perier, 
Sohn des Miniſters Périer, nach Rom abgegangen. 
Der Moniteur fügt hinzu: „Man meldet, daß die 
franz. Regierung vorgeſtern diplomatiſche Noten nach 
Rom geſchickt hat, in denen ſie die Rechte der Menſch⸗ 
lichkeit zu Gunſten der Perſonen in Anſpruch nimmt, 
welche in Folge der neulichen Ereigniſſe in den roͤmi⸗ 
ſchen Staaten compromittirt find.” 

Geſtern machten die Miniſter, die Rechnungskam⸗ 
mer, die Gerichtshoͤfe, die hieſige Municipalität, fer⸗ 
ner mehrere Marſchaͤlle, Pairs, Deputirte, der Staats- 
rath, das Inſtitut, die Conſiſtorien u. ſ. w., und um 
3 Uhr das diplomatiſche Corps dem Koͤnige die Auf⸗ 
wartung. Der paͤbſtl. Nuntius hielt folgende Anrede: 
„Das diplomatiſche Corps, deſſen Wortführer zu ſeyn 
ich die Ehre habe, ergreift mit Eifer dieſe ſchoͤne Ge— 
legenheit, um Ewr. Maj. die Huldigung ſeiner tiefen 
Verehrung zu wiederholen. Moͤge, Sire! dieſer Tag, 
der Ihnen ganz beſonders angehoͤrt, ſich ſtets gluͤck⸗ 
bringend für Sie und Ihre erlauchte Familie erneuern! 
Möge Frankreich und das geſammte Europa, durch 
unverſehrte Erhaltung des guten Vernehmens und der 
gegenſeitigen Freundſchaft, immer die Woulthaten des 
Frledens genietzen, welcher die fruchtbare Quelle der Wohl⸗ 
fahrt und die dauerhafte Grundlage des wahren Gluͤcks 
der Reiche ET > Dies iſt, Sire! der Wunſch, den das 
diplomatiſche Corps im Namen der Souveraine, die 
es zu repraͤſentiren die Ehre hat, Ihnen zu bieten ſich 
beeilt, — ein Wunſch, welchen Ew. Maj. ohne Swei⸗ 
fel mit einer Güte aufzunehmen geruhen werden, die 
der Aufrichtigkeit, mit welcher er ausgedruͤckt iſt, gleich 
iſt.“ Antwort des Königs: „Mein Herr Nuntius! 
Mit lebhafter Zufriedenheit empfange ich den Aus⸗ 
druck der Geſinnungen, die Sie nıir für meine Fa⸗ 
milie und mich im Namen des diplomatiſchen Corps, 
deſſen Organ Sie find, bezeugen. Wie Sie, bin ich 
von der großen Wagrheit durchdrungen, daß der Frie⸗ 
den die fruchtbare Quelle der öffentlichen Wohlfahrt 


und die dauerhafteſte Grundlage des wahren Wobl⸗ 
ergehens der Nationen iſt. Daher babe ich, ſeit mei⸗ ; 
ner Thronbeſteigung, nichts vernachläſſigt, um deſſen 
Aufrechthaltung zu ſichern. Die Wüͤnſche, die Sie 
im Namen der Souveraine, welche Sie bei mit fe 
präfentiren, für mich aus druͤcken, find ein neues Un⸗ 
terpfand fuͤr die Fortdauer des guten Vernehmens 
und der- Freundſchaft, die zwiſchen uns beſteht und auf 
deren Beſtand, im Intereſſe Frankreichs und Europa's, 
ich ſtets einen großen Werth legen werde.“ 3 

In allen Theatern, die ſehr voll waren, wurden 
geſtern die Pariſer und Marſeiller Hymne, desgleichen 
neue Verſe zu Ehren des Koͤnigs mit großer Begeiſte⸗ 
rung abgeſungen. — Wie man hoͤrt, werden heute 
Walter Scott, Goethe, Cooper, Sismondi, Berzelius, 
Blumenbach, Aſtley-Cooper und Thorwaldſen, den 
Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Paris, den 2. Mai. Geſtern ift bei der Regie⸗ 
rung die Nachricht eingegangen, daß der Prinz von 
Carignan zum Könige von Sardinien proklamirt wor⸗ 
den iſt. Der nunmehrige Koͤnig iſt am 20. Oktober 
1788 geboren, alſo gegenwaͤrtig 323 Jahr alt. 

Der Dr. Scipio Pinel, Sohn des berühmten Arz⸗ 
tes dieſes Namens, geht im Auftrage des polniſchen 
Vereins nach Warſchau. 5 

Eine koͤnigl. Verordnung vom 30. v. M. ſetzt Fol⸗ 
gendes feſt: Die mittelſt des Geſetzes vom 13. Dec. 
vor. J. errichtete beſondere Decoration zum Andenken 
an die Revolution von 1830, ſoll den Namen Juli⸗ 
kreuz führen. Dieſes Kreuz beſteht aus einem drei⸗ 
gezackten Stern in weißem Schmelz auf Silbergrund, 
woruͤber eine ſilberne Mauerkrone; das Mittelfeld des 
Sterns iſt nach den drei Nationalfarben getheilt, von 
einem Eichenkranz umgeben, und fuͤhrt auf der Vor⸗ 
derſeite die Worte: „27., 28., 29. Juli 1830, und 
in der Umſchrift die Worte: „Verliehen von den 
Koͤnige der Franzoſen“. Die Ruͤckſeite iſt wie das 
vordere Mittelfeld eingetheilt, und hat den galliſchen 
Hahn in Gold, mit der Umſchrift: „Vaterland und 
Freiheit“. Das Kreuz wird an einem himmelblauen 
Bande getragen. Diejenigen, welchen dieſer Orden 
zu Theil wird, ſchwoͤren Treue dem Koͤnige der Fran⸗ 
zofen, und Gehorſam der Verfsſſungsurkunde und den 
Landesgeſetzen. Dem Julikreuze werden dieſelben 
militairiſchen Ehrenbezeugungen erwieſen, als dem der 
Ehrenlegion. Eine zweite Verordnung von demſelben 
Tage ertheilt 1550 Bürgern von Paris und deſſen 
Weichbilde das erwähnte Julikreuzß, 9 

Einige Blatter behaupten, die Abberufung des Hen. 
Guilleminot von dem Geſandtſchafts-Poſten in Kon⸗ 
ſtantinopel ſey eine Ungnade, Pan 

Hr. O'Connel ift hier angekommen. 

Die Unruhen, von Ehouans an einigen Orten des 
weſtlichen Frankreichs angezettelt, haben noch niche 
überall ganz unterdrückt werden konnen. 5 


— 


Frauen ſtaͤnden 


i Großbritannien. ä 

London, den 2. Mai. Die am 20. v. M. hier 
angekommene belgiſche Deputation, iſt am 22. vom 
Prinzen Leopold empfangen worden. Eine zweite 
Zuſammenkunft, fand am 24. ſtatt. a 

»Am 19. Apel hatte ſich der koͤnigk. franz. General⸗ 
Conſul zu Liſſabon mit verſchiedenen franz. Einwoh⸗ 
nern an Bord franz. Schiffe begeben und waren aus 
dem Tajo abgeſegelt. Am 20. ſegelte die Perola, 
als Gonvoi für die Verurtheilten, nach Goa ab (wor⸗ 
unter die beiden Franzoſen Sauvinet und Bonhomme). 

Die in Warſchau befindlichen Engländer find bei 
dem Lord Palmerſton um Anſtellung eines Conſuls 
daſelbſt zum Schutze für fie eingekommen. ; 

Die am 24. vor. M. verſtorbene Herzogin von 
Wellington, war eine Schweſter des Grafen von 
Longford, und im J. 1772 geboren. Sie wurde 1806 
mit dem Herzoge vermaͤhlt und hinterlaͤßt ihm zwei 
Soͤhne, den Major Marg. v. Douro und den Haupt⸗ 
mann Ld. Ch. Wellesley. Heute findet das Leichen⸗ 
begängniß der Herzogin ftatt, die auf dem herzoglichen 
Landſitze Strathfieldſay beerdigt werden wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Ein Schreiben aus St. Petersburg vom 14. 
April (in der Allgem. Zeit.) verfichert der Enthuſias⸗ 
mus ſey dort für die ruſſiſche Sache eben ſo groß, 
als in Warſchau fuͤr die polniſche, und auch die 
hierin den Warſchauerinnen nicht 
nach. Die allgemeine Volksſtimme verlange die un⸗ 
bedingteſte Unterwerfung und Einverleibung Polens 
mit dem ruſſiſchen Reiche, und der Kaiſer werde mit 
dem beſten Willen ſchwerlich Nachſicht uͤben koͤnnen, 
ohne die Volksliebe zu verſchetzen. Darum Wurden 
auch die Ruͤſtungen thätig fortgeſetzt, und der Kriegs⸗ 
miniſter, Graf Ezernitſcheff, habe vom Kaiſer den. be⸗ 
ſondern Befehl, an Ort und Stelle die Organiſation 
einer Reſerve⸗Armee von 150,000 Mann zu. leiten, und 
fie dem Feldmarſchall Diebitſch ſchnell zuzufuͤhren. 

Von der öfter. Grenze, den 1. Mai. Die 
Hoffnung auf Erhaltung des allgemeinen Friedens 
erſtarkt wieder, und es laͤßt ſich erwarten, daß nun. 
auch die in allen Ländern Europa's etroffenen Ruͤſtun⸗ 
gen bald reducirt werden. Wenigſtens kann aus zu⸗ 
verlaͤſſiger Quelle verſichert werden, daß von der 
dfterr. Regierung an die Höfe von England, Frank⸗ 
reich, Preußen und Rußland eine Einladung zu einem 
Miniſter⸗Congreß ergangen iſt, auf welchem zu⸗ 
vörderſt über die Verringerung der aufgeſtellten Streit⸗ 
fräfte eine Uebereinkunſt getroffen, ſodann aber auch 
über die Ausgleichung der polniſch⸗ruſſiſchen und bel⸗ 
giſchen Angelegenheiten Beratbungen gepflogen werden 
ſollen. Der Zeitpunkt der Zuſammentunft fol An⸗ 
fangs Juni ſeyn, und als der hiezu vorgeſchlagene 
Ort wird Aachen genannt. Von Seiten der dͤſter⸗ 


reichiſchen Regierung wird ſich der Staatskanzler 
Fürft Metternich dahin begeben. 

Saffel, den 2. Mai. Se. k. H. der Kurfürſt wird 
wieder hieher zuruͤcktehren. Er hat den Ständen erwie⸗ 
dert: „daß das Klima von Hanau, ſeinem jetzigen 
Aufenthalte, deſſer ‚feines Gefundheit zuſage, als das 
von Caſſel, fund daß es feine Pricht ſey, ſich zum 
Wohle feiner Unterthanen fo lange als möglich zu 
erhalten.“ — emburg wird nicht von den hannd⸗ 
verſchen und heſſiſchen Bundestruppen beſetzt, wes⸗ 
halb deren Beurlaubten wieder entlaſſen ſind. 

Mainz, den 4. Mai. Die hieſige Garniſon wird 
abermals um 6000 Mann verſtärkt, und da die Ka⸗ 
ſernen nicht zureichen, werden dieſe Truppen bei den 
Bürgern einquartiert. Dieſe finden es hoͤchſt bes 
läftigend, daß eine einzelne Stadt Laſten für den ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen Bund tragen fol, Der Magiſtrat 
will gegen dieſe Zumuthung der Einquartierung dei 
dem Bundes tage einkommen. 

Turin, den 28. April. Es folk eine Verſchwoͤrung 
entdeckt worden ſeyn, welche zum Zweck hatte, die 
ſardiniſche Krone mittelſt eines Militairaufſtandes auf 
das Haupt des Herzogs von Modena zu ſetzen. An 
der Spitze der Verſchwoͤrung, ſagt man, habe die ver⸗ 
wittwete Königin Maria Thereſia, Schwaͤgerin des 
verſtorbenen Koͤnigs und Schwiegermutter des Her⸗ 
zogk von Modena, und der dͤſterr. Gen. Paolucci gez 
ſtanden. Es find eine Menge vornehmer Perſonen, 
auch die Gouverneurs von Aleſſandria und Genua, 
arretirt worden. — Die Garniſon von Mailand folk 
aus 20,000 Mann von allen Waffengattungen beſtehen. 

Paris, den 3. Mai. Der Kurierwechfel zwiſchem 
hier und den nordiſchen Höfen iſt ſeit Kurzem ſehr 
lebhaft geworden. Der National ſieht den Grund 
dieſer außerordentlichen diplomatiſchen Thaͤtigkeit in: 
dem Umſtande, daß die großen Maͤchte geſonnen ſeyen, 
in den polniſchen Angelegenheiten vermittelnd einzu⸗ 
ſchreiten, während Rußland dieſe Vermittelung mit: 
dem Bemerken ablehne: „die Maͤchte haͤtten ſich hier⸗ 
über fruͤher erklaren ſollen, und nicht erſt nachdem die: 
Rebellen einige Vortheile erfochten hätten.” — Die 
in der Schweiz angeordnete Einſtellung der Rüftungen: 
zu Behauptung der Neutralität, giebt den hieſigem 
Journalen reichlichen Stoff, auf hinterhaltige Abſich⸗ 
ten der Cabinette zu deuten. — Die Zurücberufung: 
des Gen. Guilleminot wird einer an den Divan ge⸗ 
ſandten Adreſſe zugeſchrieben, in welcher er denselben 
auf die guͤnſtige Gelegenheit zu einer Demonſtration, 
die ihn von den laͤſtigen Bedingungen des letzten Frie⸗ 
dens befreien. koͤnnte, aufmerkſam machte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die „Koͤnigsberger Zeitung“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung wegen errichteter Kontumaz⸗Quarantaine⸗ 
Anſtalten, gegen die in Polen ausgebrochene Cholera. 


— — 


Es ſind deren 11. Die Patrouillen und Wachten 
baben Befehl, beim geringſten Widerſtande von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen. — Daſſelbe Blatt 
meldet Folgendes: „Nach Briefen aus Warſchau war 
dort das Lazarethfieber und auch die Cholera Urſache, 
daß taͤglich mehr als 100 Menſchen ſtarben. Die 
ruſſ. Garden ſollen ſich bei Lomza ſtark verſchanzen.“ 

Am 4. Mai ſtarb zu Berlin der, als Lehrer und 
Jugendſchriftſteller hochverdiente, Prediger an der re⸗ 
formirten Parochialkirche, F. Ph. Wilmſen, an einer 
chroniſchen Entzündung der Luftwege, im 62ften Les 
bens⸗ und 34ſten Jahre feiner Amtsfuͤhrung. 

Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Leipzig vom 
29. April: „In Dresden iſt Alles wieder beruhigt: 
das Militair hat die Stadt verlaſſen; nur hertſcht 
immer noch eine aufgeregte Stimmung, die vorzuͤglich 
die Fremden abſchreckt, welche die Stadt zu beſuchen 
gedachten. — Sachſen hat jetzt auch in Cadiz ein 
Conſulat errichtet. — Hier ſpricht man, bei der fehe 
ſchlaͤftigen Meſſe, von einer neuen Meſſe auf die Zeit 
des Johannis-Feiertages, weil die Polen, Grie⸗ 
chen und Georgier, die theils wegen des Krieges, 
theils wegen der Quarantaine ausbleiben mußten, 
dann ficher zu kommen hoffen; die Kaufmannſchaſt 
hat jedoch noch keinen feſten Beſcheid gegeben.“ 

Ein Arzt, der zehn Jahre auf den Philippiniſchen 
Inſeln war (wo bekanntlich die Cholera lange und 
ſehr boͤsartig grafſirte), berichtet, daß man ſich dort 
durch den maͤßigen Genuß des Genevers (Wach⸗ 
holder-Branntwein), mit Waſſer vermiſcht, vor der 
Anſteckung, und zwar nicht ohne Erſolg, zu bewah⸗ 
ren wußte. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Morgen, Sonntag den 15. Mai: Der Schutz⸗ 
geiſt, romantiſche Legende in 6 Akten, nebſt einem 
Vorſpiel, von Auguſt v. Kotzebue. — Montag den 
16. (unter Mitwirkung des Mufifihord des Hochloͤbl. 
38. Infanterie-Regiments): Oberon, König der 
Elfen, große romantiſche Feen⸗Oper mit Taͤnzen in 
3 Akten; Muſik von C. M. v. Weber. — Dienſtag 
den 17., zum Vorletztenmal: Don Juan, große 
Oper in 2 Akten; Muſik von Mozart. — Mittwoch 
den 18. Mai, zum Letztenmal: Die ſchwarze Frau 
im Rathhauſe zu Gaͤnſewitz, Poſſe mit Geſang 
(Parodie der „weißen Frau auf Schloß Avenel“) 

n 3 Akten; Muſik von Adolph Müller. Zum Bes 
ſchluß: Eine Abſchieds rede. . 

Liegnitz, den 14. Mai 1831. 

Verwittwete Faller. 


Dekanntmach ungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 

Trau Obriſt⸗Lieut. v. Lichnowska in Freiſtadt. 

Hauptmann v. Deiſter in Glogau. 


+ 


Mousketier Hartmann in Wreſchrn. 

Liegnitz, den 12. Mai 1831. 

Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft . a 

1) wird der diesjährige Johanni Fuͤrſtenthums⸗ 
tag am 13. Juni d. J. eröffnet, an welchem 
Tage zugleich die Depoſital⸗Geſchaͤfte beſorgt 
werden, 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
fen füe Johanni 1831 

der 21, 22., 23. und 24. Juni d. J., 

3) zu deren Auszahlung 
der 25., 27:, 28., 29. 30. Zunft, und der 
1. Jult d. J. Vormittags von 73 Uhr bis 
Nachmittags 1 Uhr, 

4) iſt der 2. Juli d. J. Mittags 12 Uhr zum Kaſ⸗ 
ſen⸗Abſchluß beſtimmt. 

Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vor⸗ 
zeigung von mehr als zwei Pfandbriefen zur 
Zinſen Erhebung, erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt dies faͤlliger Anweiſung, wer⸗ 
den vom 1. Juni d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts Kanzlei unentgeltlich ver⸗ 
abreicht werden. 

Liegnitz, den 3. Mai 1831. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts Direktion. 
e v. Johnſton. 


Vermiethung. Zur Vermiethung der vom Hrn. 
Hofgerichts⸗Aſſeſſor D'oench zeither bewohnten, une 
ſerer Stadt⸗Commune gehörigen, Gelaſſe im Probſtei⸗ 
Gebaͤude, von Johannis d. J. ab, auf 3, oder nach 
Befinden auch auf mehrere Jahre, haben wir einen 
Bietungs-Termin anberaumt 

auf den 17. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in unſerm rathhauslichen Seſſions⸗Zimmer.] Mieth⸗ 
luſtige laden wir zum Erſcheinen im Termine behufs 
der Abgabe ihrer Gebote hierdurch ein, und koͤnnen 
die Bedingungen der Vermiethung vorher an jedem 
bellebigen Tage während den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 5 

Liegnitz, den 23. April 1881. , 

Der Magiſtrat. 


Palmſeife. Das rohe Palmoel (aus der Eocuds 
Palme), ſeit mehreren Jahren uͤber England in den 
Hapdel gebracht, lieferte lange Zeit nur ein nutzbares 
Beleuchtungsmaterial, da es wegen ſeiner natürlichen 


braungelden Farbe zur Verſeifung nicht talglich ſchien, 
und es erſt n als es gelang daſſelde vot⸗ 
theilhaft zu entfatben, wemit man ſich ſchon laͤngſt 
vergeblich Muͤhe gegeden hatte. n 

Der Here Profeſſor Runge in Breslau hat ein 
zweckmaßiges Verfahren ausfindig gemacht, dieſes zu 
dewerkſteligen, und verfertigt aus dieſem Palmoele 
eine wie Seife, vollkommen der gleich, welche in 
England ſchon ſeit geraumer Zeit als Toiletten = und 
Badeſeift verwendet wird, und außerdem auch Mans 
nigfaltige Anwendung in Wirthſchaften und Gewerben 
efunden hat, die den Gebrauch der ſogenannten rufe 
ſchen ſywarzen oder grünen übelriechenden Seife 
ſchon ſehr beſchraͤnkt. Es zeichnet ſich auch dieſe 
Seife vor letzterer ſehr vortheithaft dadurch aus, daß 
ſie dei gleichem Preiſe mit derſelben, weißlich von 
Farbe iſt, und keinen unangenehmen, ſondern einen 

Veilchenaͤhnlichen Geruch beſitzt, ſehr ſtark ſchaumt, 
und gleiche Reinigungsfaͤhigkeit für Schmutz hac. 

Ich habe eine Quantitat dieſer Seife angekauft, 
und offetire fie das Pfund mit 5 Sgr., bei- großeren 
Quantitäten verhaͤltnißmaͤßig billiger.. | 

Kleine Proben derſelben ſtehen jederzeit unentgeldlich 
zu Dienſten bei Julius Müller, , 

* ehemalige Iefuiter-Apothete am großen Ringe. 


Mineral⸗Btunnen. Alle gangbaren Minerals 
Brunnen, bei den ialaͤndiſchen allwochentlich ſtets 
erneuerter Schoͤpfung, werden, ſo wie auch Seeſalz 
zu Bädern, auch in dieſem Sommer wieder verkauft 
von ? Julius Müller, 

in der ehemaligen Jeſuiter⸗Apotheke 
am großen Ringe. 


—— — 0 
Die von dem Conditor Bickner in Breslau 
Acht angefertigten und ruͤhmlichſt bekannten „Malz 
Bonbons“, als ein vorzügliches Hülfsmittel für 
Bruſtkranke und am Huſten Leidende, find jetzt fort⸗ 
während zu haben in der Handlung bei 

i F. W. Niederlein, Goldberger Straße. 


Der zweite Rechenschaſtsbericht der 
GOTHAISCHEN LEBENSVERSICHE- 
-- RUNGSBANK F. D. 
ist erschienen und kaun bei dem Unterzeichne- 
ten eingesehen werden. Der Reserve. u. 1 
cherheits fonds der Bank ist auf 172,487 Thlr. 
die Summe d. Versicherun- 
gen auf 3,348,300 karl 
gestiegen ! 
Liegnitz, am 12, Mai 1831. 
Leitgebel, Agent. 


Nonzett⸗ Anzeige. Sonntag den 15, d. Mts. 
wird don dem Muſik⸗Chor des Hochlöbl. 38. Linien- 
Infanterie⸗Regiments ein gut beſetztes Garten⸗Kon⸗ 
dert, im Fall die Witterung günfüg iſt, bei mir ſtatt 
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finden. Entree wird nach Belieben gegeben. Hietzu 
ladet ganz gehorſamſt ein f x 

2 Sellensky, im Badehauſe. 
Liegnitz, den 13. Mai 1831. - 


ER ee en 
Einladung. Einem hochgeehrten Publiko zeige 
ich ergebenſt an, daß ich kuͤnſtigen Sonntag, den 15. 
d. M., meinen Garten auf der Infel zum Sommers 
vergnügen eroͤffnen werde. Hör gutes Getränk iſt 
auf das Beſte geſorgt, und iſt der Garten von früh. 
6 Ubr an bis 9 Uhr Abends zu beſuchen; bei ganz 
ſchlechter Witterung iſt er verſchloſſen. Ich bitte um 
guͤtigen Beſuc h. Wittwe Hebig. 
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Penſionairs, welche das bieſige Gymna⸗ 
ſium beſuchen, und denen an einer guten Wohnung, 
Bedienung, Eſſen und Wöſche, auch für den Wintet 
Beheizung, gegen billige Bedingungen, gelegen iſt, 
werden geſucht. Wo? ſagt die bieſige Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. Liegnitz, den 5. Mai 1831. 


Zu vetmiethen. Das Kramgewoͤlbe in dem 
mit Nr. 172. bezeichneten Hauſe, in der Topfgaſſe, 
nebſt dabei befindlicher Wohnſtube und Zubehör, iſt 
von Michaelis d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin. 


„Su ſvermiethen. In No. 396. der Mittelgaſſe, 
iſt die erſte und zweite Etage nebſt Stallung auf zwei 
Pferde zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. — 
Aus kunft ertheilt der Eigenthuͤmer, in No. 498. der 
Frauengaſſe. Liegnitz, den 29. April 1831. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 11. Mai 1831. Pr. Courant. 


Stück Holl. Rand-Ducaten - 967 * 
dito |Kaiserl. dio - - - - 197 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 14133 — 
dito Poln, Courant 124 — 
dito > Staats-Schuld-Scheine - 9 88 
150 Fl. Wiener 4pr. Ct, Obligations — 75 
dito dito Einlösungs- Scheine] 413 — 
dito Pfandbr.Schles, V. 1000Ril, =, 35 
dito Grossh. Posener — 92° 

dito Neue Warschauer] 69 | — 
Polnische Part. Obligat. | 46 | — 
Disconn dd [- 1 5 


Markipreiſe des Getreides 8 
r ; den 13. Ma: 1835. Liegnitz, 
Höoͤchſt. Preis.] Wittler Preis. “ 
d. Preuß. Sd. Wil. fgr. pf. an e Sue > 


Weizen 


» 14 2 20 — 


2 18 8 2 . 2 
Roggen 1 12 10 1 11 8 1 2 4 
Gerſte 1598 6 1 2 8 8 OR 
Hafer 93 * 26 10 — 15 26 . . 25 * 


